
Acht internationale Künstler lassen sich von Gehrys Marta-Architektur
inspirieren und schaffen Werke auf Zeit, mit denen sie den Museumsraum neu erfinden

Von Ralf Bittner

¥ Herford. „Das dürfte wohl
Martas ambitioniertestes
Kunstprojekt sein“, sagt Di-
rektor Roland Nachtigäller
über die neue Ausstellung „Der
fremde Raum“. Acht Künstler
ließen sich von der Gehry-Ar-
chitektur zu ihren Arbeiten
inspirieren. Alle entstanden
während der letzten drei Wo-
chen vor Ort.

„So wie Architekt Frank
Gehry sich durch den Aus-
tausch mit Künstlern inspi-
rieren lässt, wollten wir Künst-
lern die Möglichkeit bieten,
sich von der Architektur ins-
pirieren zu lassen“, sagt Nach-
tigäller. Zu einigen Arbeiten
habe es Skizzen gegeben, an-
dere entstanden in der Aus-
einandersetzung mit dem Ort.
Passend zur Vernissage geht
der Blindflug mit einer Punkt-
landung zu Ende. Einige
Künstler hatten bis zur letzten
Minute gearbeitet, etwa Mo-
nika Grzymala. Ihre gewaltige
dreidimensionale Zeichnung
aus Folie und Klebeband
nimmt eine ganze Wand des
großen Dome ein und setzt sich
hinter einer Wand in einer der
kleinen Galerien fort. Wer
dorthin gelangen will, kann
dies nicht auf dem gewohnten
Rundgang tun, sondern muss
den langen Weg durch die
kleinen Galerien wählen, weil
Henrique Oliveiras Arbeit die
Türen versperrt. Wie ein Ge-
schwulst wuchert seine Arbeit
als Holz und Baumrinde im
Dome, unterbricht den Rund-
gang, ist allerdings von der
Rückseite begehbar und er-
möglicht so zwei unterschied-
liche Raumerfahrungen.

Blickfang im Dome ist ein
sieben Meter hohes Gerüst, das
die Besucher ersteigen kön-
nen. Darüber wurde ein Stück
der Rigips-Innenhaut ent-
fernt, sodass die Besucher in
den Bereich zwischen äußerer
und innerer Hülle des Muse-
ums sehen können. Dazwi-
schen installierte Peter Bug-
genhout Elemente aus Metall

oder Wellblech, die so mit der
Konstruktion verschmelzen,
dass sich kaum sagen lässt, wo
die Kunst aufhört und das
Museum anfängt.

Schwarze Kappa-Platten,
die auf den Wänden des Ein-
gangsbereichs montiert sind,
folgen den teils geraden, teils
geschwungen Linien des
Raums. Für Esther Stocker war
die Arbeit daran ein Idealfall.
„Normalerweise muss sich ein
Werk mit dem Ausstellungs-
raum arrangieren, hier kann

ich es nach den Vorgaben des
Raums gestalten.“ Dass das
Werk am Ende verschwindet,
stört sie nicht: „Die Idee ist
dauerhaft.“

Einen Raum weiter arbeitet
Anastasia Ax mit tonnen-
schweren Altpapierballen.
Noch stehen sie als Kubus im
Raum, doch während der Aus-
stellung sollen sie sich verän-
dern, die Wände hinaufkrie-
chen. Den Auftakt dazu soll ih-
re Performance zur Eröffnung
machen. Auch Stefan Eber-

stadts Raum im Raum aus
Leichtbauelementen soll sich
verändern. Hier dürfen die Be-
sucher mitmachen, seine Ar-
beit wurde von Anfang in Ko-
operation mit der Musemspä-
dagogik dafür entwickelt.

Christoph Weber ließ sich
von den geschwungenen
Wänden um die Lichtkuppeln
inspirieren. Was bei Gehry
leicht und hell wirkt, formte
er in Beton – wuchtig und dem
Boden verhaftet – nach. So
lenkt er den Blick auf die oft
unbeachtete Formensprache
Gehrys, die er auch als Ritz-
zeichnung an die Wand bringt.

Während die meisten
Künstler sich mit Strukturen,
Form und Raum beschäfti-
gen, erschafft Arne Quinze ein
buntes „Paradies“, Vogelge-
zwitscher inklusive. Der Mar-
ta-Bezugerschließtsichaufden
zweiten Blick: ein gewaltiger
gefalteter Stahlträger bildet die
Basis der Installation und den
Bezug zur stählernen Außen-
haut des Museums.

Er schuf aus den Elementen, aus denen sonst die Aus-
stellungsarchitektur entsteht, einen Raum im Raum.

Die Künstlerin zeichnet dreidimensionale Bilder in
den Raum.

Die Künstlerin ar-
beitet mit Altpapier.

Die Holz-
konstruktion wuchert im Dome.

Ausstellung
´ „Der fremde Raum“
wird heute um 19.30 Uhr
im Marta, Goebenstraße
2-10 eröffnet und ist bis
zum 5. Februar 2017 zu
sehen.
´ Zu sehen sind eigens
angefertigte Arbeiten von
Anastasia Ax, Peter Bug-
genhout, Stefan Eberstadt,
Monika Grzymala, Henri-
que Oliveira, Arne Quinze,

Esther Stocker und Chris-
toph Weber.
´ Zur Ausstellung er-
scheinen der Kurzführer
„Guide“ und in Kürze der
Fotorundgang „Show“.
´ Geöffnet ist dienstags
bis sonntags und an Fei-
ertagen von 11 bis 18 Uhr,
jeden 1. Mittwoch im
Monat bis 21 Uhr.
www.marta-herford.de

Der Künstler formt die geschwungenen Formen der
Lichtschächte im Beton nach.

www.nw.de/herford

MEHR FOTOS

Ihre Ar-
beit im Eingangsbereich löst die
Strukturen des Raums auf.

Historiker Sascha Lange berichtet von
„Swing-Jugend“ und „Edelweißpiraten“

¥ Kreis Herford (rab). Nach
dem Auftakt mit der Lesung
„Einstimmig mehrstimmig“
am Samstag, 29. Oktober, um
19.30 Uhr in der Villa Kun-
terbunt, Brunnenallee 1, Bün-
de setzt die „Initiative 9. No-
vember“ ihre Veranstaltungs-
reihe „Erinnern heißt Partei
ergreifen“ am Donnerstag, 3.
November, fort.

„Meuten, Swings & Edel-
weißpiraten – Jugendwider-
stand gegen das NS-Regime“.
In seinem gleichnamigen Buch
beschäftigt sich Historiker Sa-
scha Lange aus Leipzig mit den
autonomen, subkulturellen
und informellen Jugendgrup-
pen, die sich zwischen 1933
und 1945 vielerorts in
Deutschland gründeten und
sich dem NS-Regime verwei-
gerten. Die als „Edelweißpi-

raten“, „Navajos“, „Meuten“
oder „Swing-Jugend“ bekann-
ten Gruppen fanden sich oft
über besondere Vorlieben für
Musik, Kultur oder Kleidung
zusammen und gerieten so
immer wieder Hitler-Jugend
und ihrem Anspruch, die gan-
ze Jugend zu vertreten, in
Konflikt.

Lange liest auch aus Origi-
naldokumenten und zeigt
zahlreiche Fotos. Die Veran-
staltung beginnt am Donners-
tag, 3. November, um 19 Uhr
in der Räumen der Aleviti-
schen Gemeinde Bünde, Kai-
ser-Wilhelm-Straße 2.

Dank Förderung der Rosa-
Luxemburg-Stiftung ist der
Eintritt frei. Spenden erbeten.
Weitere Informationen auf
www.facebook.com/9Novem-
berBuende/

Am Samstag ist „Fräulein Smillas
Gespür für Schnee“ zu sehen

¥ Herford (nw). An diesem
Samstag erzählt im Herforder
Stadttheater „Fräulein Smillas
Gespür für Schnee“ vom skru-
pellosen Ausverkauf der Na-
tur und einer sehr starken Frau
auf der Suche nach der Wahr-
heit.

Der sechsjährige Inuit-Jun-
ge Jesaja stürzt vom Dach ei-
nes Wohnhauses in Kopen-
hagen. Für die Behörden ist es
ein Unfall, doch der Natur-
wissenschaftlerin Smilla Ja-
spersen, die mit Jesaja be-
freundet war und wie er aus
Grönland stammt, erzählen die
Spuren im Schnee etwas an-
deres.

Fräulein Smilla beginnt, ak-
ribisch Nachforschungen an-
zustellen und stößt auf merk-

würdige Ungereimtheiten im
Zusammenhang mit dem Tod
seines Vaters während einer
Grönlandexpedition einige
Jahre zuvor. Auf der Suche
nach Antworten gerät die Ex-
pertin für Schnee und Eis zu-
nehmend selbst in die Schuss-
linie.

Die Spur führt Smilla
schließlich in das „Ewige Eis“,
wo sie mit den Folgen wis-
senschaftlicher Experimente
am Rande einer Naturkatast-
rophe konfrontiert wird. Ein
fesselnder Thriller, der aktu-
eller kaum sein könnte. Die
Aufführung beginnt um 19
Uhr.

Weitere Informationen un-
ter Tel. (0 52 21) 5 00 07 oder
www.theater.herford.de

Mit Stahlträgern, viel Farbe und Vogelgezwitscher verwandelt er „seinen“ Raum im Marta in ein Paradies, für ihn eine Mah-
nung, Flora und Faune nicht zu zerstören. Der Stahlträger ist der Bezug zur stählernen Marta-Außenhaut. FOTOS: RALF BITTNER

KULTUR
KALENDER

Im Kreis Herford

Freitag
Bühne
Michael Hatzius: Echstasy,
20.00, Stadttheater, Mindener
Str. 1, Herford.
Roberto Capitoni: Ein Itali-
ener kommt selten allein,
20.30, Universum, Hauptstr. 9,
Bünde.
Musik
Tom Liwa & Band „Flower-
pornoes“, Konzert, 19.30, Els-
bach-Haus, Goebenstraße,
Herford.
Speziell für Kinder
Kindermusikfestival OWL
2016, 16.00, Olaf-Palme-Ge-
samtschule, Hiddenhausen.
Samstag
Bühne
Altonaer Theater: Fräulein
Smillas Gespür für Schnee,
nach Peter Hoegs Roman,
19.00, Stadttheater, Mindener
Str. 11, Herford.
Lesungen
Einstimmig mehrstimmig:
Für Miteinander und Soli-
darität, 19.30, Villa kunter-
bunt, Brunnenallee 1, Bünde.
Musik
Hope Never Dies, Hardcore
Band aus NRW, Villa Kun-
terbunt, Bünde.
20 Jahre Light’n Sound, 21.00,
Werretalhalle, Löhne.
Sonstiges
Bücher und mehr . . ., 15.00 bis
18.00, Kulturwerksatt, Masch-
str. 26, Hiddenhausen.
Sonntag
Bühne
opperetts, 19.00, Stadttheater,
Herford.
Musik
Völkerball – a tribute to
Rammstein, 19.00, Club X,
Bünder Str. 82-86, Herford.

KULTUR
KALENDER
Außerhalb des Kreises Herford

Freitag
Musik
Goodman-Baker-Spanuth:
Blues Power-Trio Dave
Goodman Band, 20.30, Bie-
lefelder JazzClub, Beck-
hausstr. 72, Bielefeld.
Runrig– The Story,Tour2016,
20.00, Stadthalle, Willy-
Brandt-Platz 1, Bielefeld.
Speziell für Kinder
Karin Meier: Der Froschkö-
nig für Kinder ab 3 Jahre, 16.00,
Deutsches Märchen- und We-
sersagenmuseum, Am Kur-
park 3, Bad Oeynhausen.
Samstag
Ausstellung
Kunsthandwerkskammer,
Eine Ausstellung – vier Künst-
lerinnenverbände – über 100
Künstler, 14.00 bis 20.00, Ehe-
malige Handwerkskammer,
Obernstr. 48, Bielefeld.
Bühne
Begegnung mit Tanz, 18.00,
Capella Hospitalis, Teutobur-
gerstr. 50, Bielefeld.
Hagen Rether: Liebe 2016,
20.00, Rudolf-Oetker-Halle,
Lampingstr. 16, Bielefeld.
Karibu: Auf und davon, 16.00,
Premiere, Tor 6 Theaterhaus,
Hermann-Kleinewächter-Str.
4, Bielefeld.
Musik
Jazz for Lover’s , Vocas: Katja
Assauer, Pianist: Matthias
Kämper, 21.00, Alfama, Nie-
derwall 12, Bielefeld.
Open meet Rap, mit Acts aus
Bielefelds Rap-Szene, Ge-
samtleitung Pawel Poplawski,
19.30 Stadttheater, Niederwall
27, Bielefeld.
Sonntag
Bühne
Terror, Ferdinand von Schi-
rach, 19.30, Stadttheater, Nie-
derwall 27, Bielefeld.
Montag
Musik
Pepe Lienhard Big Band:
Swing Live – Mit Hommage an
Udo Jürgens, 19.00, Oetker-
Halle, Lampingstr. 16,Bielefeld

Literarisch-musikalischer
Abend im Elsbach Haus mit Achim Amme

¥ Herford (rab). Joachim
Ringelnatz, auch und gerade
abseits der Klischees von Ulk-
nudel und Spaßvogel, präsen-
tiert der aus „Tatort“, „Bella
Block“ oder „Stubbe“ bekann-
te Schauspieler Achim Amme
im Programm „Echt verboten
– Ein Ringelnatztheater“.

Begleitet wird er von Ul-
rich Kodjo Wendt am Akkor-
deon, der unter Anderem für
seine Zusammenarbeit mit
Fatih Akin bekannt ist.

Zusammen zeichnen sie ein
Bild eines wunderbaren, mit
einem großen Herzen ausge-
statteten, rotzfrechen und im-
mer für eine Überraschung

guten Menschen, erzählen von
literarischen Höhenflügen und
und Abstürzen.

Ringelnatz erlebte Odach-
losigkeit, Arbeitslosigkeit und
Gefängnis in einer von Unsi-
cherheiten geprägten Zeit.
Unsicherheiten, die für die
„Generation Praktikum“ und
angesichts internationaler
(Banken-)Krise wieder aktuell
scheinen. Ringelnatz ist ein
Mutmacher, der seinen Weg
beharrlich weiterverfolgte und
auch nicht den Nazis auf den
Leim ging.

Beginn ist am Mittwoch, 2.
November, um 19.30 Uhr, Els-
bach Haus, Goebenstraße 3-7.

Achim Amme (l.) und Ulrich Kodjo Wendt kom-
men „Echt verboten!“. FOTO: BURKHARD BATTRAN
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